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106 bîÈ BERNER WOCHË

9er die „Star", gbasetter«.

©ewiß roar er berühmt, er batte eine neue Schule ge»

fdjaffem, unb über eine neue 9îoïIe non ihm brachten bte

3ettintgen Subenbe oort begecifterten 91uffäb«n. Sie ffreuille»

toniften ganjer Sauber batten harte Arbeit, aber auch .311=

gleich eine bauernbe Etnnabmsgueïïe. 3abtloje ftopiften bat»

ten itjn bereits nachzuahmen oerfudjit, unb feine «Pbotogra»

phien unb ÎBibmungen warben unabläffig oerlangt.
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„Diana auf der 3agd."
Jtuf Slorida, U)o bekanntlicb der reiche Amerikaner mitten im Winter, uienn mir frieren,

Badefport treibt, huldigen die Dameti gegenwärtig der Sifchjagd mit Pfeil und Bogen.

ben inbeffett nicht - ohne 3ögetn bie Ei it labung annehmen.
'Sie mißtrauen bem Kabinett Süthen unb feiinen S-cutfd)»
nationalen. Sie Seutfchen fefbft finb biefer neuen Situation
gegenüber noch' umfc&Iüffig. Sie Sbtonardjiften inerten, baß
in einem Seutfchlanb, bas mit Srantteid) über bie beutfdje
3u!unft oerhanbelt, für bie iöobenjollern tern fpiab übrig
bleibt. Unb bie Scb-roerinbuftrietlen unb bie Seule hinter Stre»
femanit unb Sutljer brauchen fie in ber Sat and) nicht für
ihre glätte. Sie möchten ©roßbeutfchlaab oerroitflidjen, auf
irgenb eine Vßeife Oefterreid) in ben «Reidjsoerbanb ein»

beziehen. Vorläufig werben fie fich — wie Sr. Suther in
einer Unterrebung mit «JOS teuer «Preffeleuten äußerte — mit
irgenb einer fjorm ber Stammesgemeinfdjaft, beifpielsroeife
mit 'ber bes gleichen Rechtes ober befonberer 3oIt=
oereinbarungen, begnügen. Ob fid) bie beibea partner in
ber Sidjerungsfrage auf gemeinfamem Satereffenboben fin=
ben roerben, ift fehr fraglich'. Sie fjfronjofett fäffen ben
93e griff ber Sicherung weiter als bie Seutfchen unb auch

als bie Englänber. Sie beziehen auch bie beutfehe Oftgrenje
mit ein, bie Sfchedjoflowatei unb «Polen. Unb fuft baoon
wollen bie Seutfchen nichts wiffen. Einweilen wirb in «Re=

ben unb ©egenreben bas Serram ahgetaftet.

Sas Äabinett S u t h e r hat türjlidj- ein beb co bitches

partamentarifches Sagelwetter erlebt. Sie Stnfe bat ben

«Rnlaß gefunben, um fich für bie ihr angehängte 93ramant=

affäre 311 teoaucbiieren. Sie beett bem frühem Uabiuett,
in bem Suther als gina^mmifter faß, eine tnertroiirbige
Çreigebigtett gegenüber ben «RubrinbuftrMten auf. Siefe
erhielten über 700 äRillionen «IRart ©ntfd>äbigung 3tige»

fprocheu aus ben SawespIaa=Erträgmiffert, angeblich als Ent»

fchiäbigung für «Reparationsleiftungen, in 9Bid[id)teit wohl
mußte ben politifchett ftfreunben ber Safe in bie Stiche ge»

jagt roerben. «ötan weiß, roie bie gleichen ßeute oon ber

Snflation profitiert haben, warum follteu fie nid)t aud)

aus ber «Ruhrbefeßung ihren «Jtutjen 3iehen? Sie Sangmut
bes beutfdjen Steuerzahlers wirb wahrfdjeiitlkh auch biefe

S3robe nod) würbig beftehen. -ch-

Sief in ihm nagte febod) ber 3toaifel au
feinem Sonnen, wenn er fid) in ftillen Stunbeu
einer Selbftprüfung unb fdjarfer Sriti! unter3og.
Er 3weifelte an feiner gähigteft, ©an3es 311 ge»
ftalten, es fehlten ihm, baß er fii.dj. 311 oiel in Einjel»
heilen oertiere. 3mmer rief es in ihm: „Sas
altes ift. jerriffene Urbejit, in ber bas Stetige
fehlt. — Sein «JRenfd)enfd)idfat, fonbern nur
«Mugenblide finb in ihm, nur eitt paar bem wirb
liefen Sehen abgezwungene Bewegungen unb ©c»
bärbeit." 9lber er richtete fid) immer roieber auf,
wenn er feiner erftea «Rolle gebaute, mit ber er
fid) feinen Erfolg errang, ber Erregung, bie
einft aus feinen «Jteroen in ben 3uf,chauerraum
flog, unb bes fetigen erbenenthobenen geuers,
mit bem er feine «Partie fpielte. Sainals batte
ihn fein langer Sttem uttb ber 3ubel ba braußen
311m Sünftler geheiligt. —

SS en rt er unmutigen Ser3ens neue Sitiffe
erfann unb fenfationelle ÎBirtungen tlügelte,
bann tröftete unb beruhigte ihn bas Bewußt*
fein, bah er bod) eine unoergänglicbe unb fort»
lebertbe ©eftalt gefçhaffen hatte. — Sdjließtid)

tourbe er alt unb mußte um feine «Penfiomcrung erfudjen.
Er hatte ohnehin febott lange jagen Sersens unb ©elftes
feine Sraft oerrinnen gefpürt.

Vßieberum oerging ein 3ahr. — Seiner ba,djte mehr au
ifjrt unb feine Partien hatten anbete inne. 9lud) bte Sreuille»
toniften hatten fid) oon ihm abgewanbt; fie ftellten nicht
einmal Vergleiche an, um bie «Reuen nicht 311 beleibigen. 9tur
bie eine «Rolle, feine erfte, hatte no'd) feiner übernommen.
Sas bot ihm Sroft unb Stol3. — So war er bod) in ber
oon ihm geftbaffemen ©eftalt unerfetjM). — Sa hörte er
eines Sages, unb biefe «Raidfrtdjit traf ihn gleich einem 93Iiis»

ftrahl aus heiterm S'imtrtel, baß ein junger unhetannter
Sdjaufpieler barin bebütieren wallte. Anfangs machte ihn
bas äußerft oergnügt. SBena ber oerwegeite uitoerfchämte
Burfdje, fo malte er fid) aus, burdjgefatlen fein wirb, bann
wirb man bod) gezwungen fein, Vergleiche anjuftellen. Sein
«Rame wirb wieber genannt werben, unb fein «Ruhm bam.it
aufs «Reue oertüubet. 3n brefer Erwartung 30g er art bem
entfeheibenben «tlbenb in fein Sheater ein unb nahm erwar»
tungsooll unb fchabenfroh lächelnb feinen Vlatj in erfter
«Reihe ein.

Ser Veite ift anfangs fidjtlid) oerwirrt unb ftottert. Er
ift talt unb unfidjer. Ser alte Star fieh't oor Seligteit
ben Siminel offen. Er jifdjit, um feiner Erregung Suft
3U ntadjen. «Rher — was ift benn bas? Ser «Jteue wirb
freier unb immer wärmer, iebenbiger. Sdjließlid) weiß er
föttjureißen unb — fiegt. Ein juhelnber Gr tan erhöh fid),
Ser 9llte ift ftarr. — So hatte er biefe «Partie nie gefpielt.
Sas roar anbers — unb jenes unb altes. 2Bas er müljfam
gefdjaffen, ift oon biefem unbanfharen bummen «Pöbel hin»
roegge!latfd)t warben. — Ein wilber Saß gegen bas wetter»
roenbifdje «Pad unb ben eitlen Sungen bort oben, ber fid)
imnterßu oerbeugte, ergriff ihn. Erwürgen lönnte er ihn,
benn er hatte ihm feine Erinnerungen unb feinen Stolj geftolflen.

Er eilte aus beut Sheater, ben Sob im Serjen unb
im Sinne.

«Rad) Saufe geïommen fdjreibt er rafcf) einen fdjwung»
oolten 91bfd)iebsbrief unb läßt ihn fofort in bie SotaI!orre=
fpoitbenj tragen, bamit er nod) für bie SRorgennummern
ber Sournale 3ured)t lotnme.

Sann berfchließt er bie Siire unb blieft gefpannt in
ben Spiegel, um feinen ffiefkhtsausbrud in biefem furchtbaren
9lugenblkte genau ju beobachten. —

Unb fo richtet er beit (oon feinem Rammerbiener oor»
her oorforglid) entlabenen) «Jîepolo-er gegen feine Sd)läfe,
gählte wie bei einer Hebung, eins, jwei, brei! — unb brüdte
ab. Seim ©efiicht oerjog fich wie im grimmigen Sdjntetje;
aber als er feinem Srrtum bemerfte, lächelte er wieber.

I0ö

Der alte „Star". JdaVà«,
Gewiß war er berühmt, er hatte eine neue Schule ge-

schaffen, und über eine neue Nulle von ihm brachten die

Zeitungen Dutzende von begeisterten Aufsätzen. Die Feuille-
konisteii ganzer Länder hatten harte Arbeitz aber auch zu-

gleich eine dauernde Einnahmsquelle. Zahllose Kopisten hat-
ten ihn bereits nachzuahmen versucht, nnd seine Photogra-
phien und Widmungen wurden unablässig verlangt.
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„visna zur cler Zzgll."
Nuî Siovicis, wo bek-iniUüch äer reiche Nmerik-ruer uiiUen im Winter, wenn wir sricren,

IZnäesport treibt, buictigen ciie Vnmen gegenwürtig cier Zischjkigci mit rfeii uncl kogen.

den indessen nicht ohne Zögern die Einladung annehmen.
Sie mißtrauen dem Kabinett Luther und seinen Deutsch-
nationalen. Die Deutschen selbst sind dieser neuen Situation
gegenüber noch unschlüssig. Die Monarchisten merken, daß
in einem Deutschland, das mit Frankreich über die deutsch«

Zukunft verhandelt, für die Hohenzollern kein Platz übrig
bleibt. Und die Schwerindustriellm und die Leute hinter Stre-
semann und Luther brauchen sie in der Tat auch nicht für
ihre Pläne. Sie möchten Erohdeutschland verwirklichen, auf
irgend eine Weise Oesterreich in den Neichsverband ein-
beziehen. Vorläufig werden sie sich — wie Dr. Luther in
einer Unterredung mit Wiener Presseleuten äußerte — mit
irgend einer Form der Stammesgemeinschaft, beispielsweise
mit 'der des gleichen Rechtes oder besonderer Zoll-
Vereinbarungen, begnügen. Ob sich die beiden Partner in

der Sicherungsfrage auf gemeinsamem Jntersssenboden fin-
den werden, ist sehr fraglich. Die Franzosen fassen den

Begriff der Sicherung weiter als die Deutschen und auch

als die Engländer. Sie beziehein auch, die deutsche Ostgrenze

mit ein. die Tschechoslowakei und Polen. Und just davon
wollen die Deutschen nichts wissen. Einwecken wird in Ne-
den und Gegenreden das Terrain abgetastet.

Das Kabinett Luther hat kürzlich ein bedrohliches
parlamentarisches Hagelwetter erlebt. Die Linke hat den

Anlas; gefunden, um sich für die ihr angehängte Bramant-
affäre zu revanchieren. Sie deckt dem frühern Kabinett,
in dem Luther als Finanzminister sasz, eine merkwürdige
Freigebigkeit gegenüber den Ruhrindustriellen auf. Diese

erhielten über 700 Millionen Mark Entschädigung zuge°

sprachen aus den Dawesplan-Erträgnissen. angeblich als Ent-
schädigung für Reparationsleistungen, in Wirklichkeit wohl
mutzte den politischen Freunden der Hase in die Küche ge-

jagt werden. Man weih, wie die gleichen Leute von der

Inflation profitiert haben, warum sollten sie nicht auch

aus der Nuhrbesetzung ihren Nutzen ziehen? Die Langmut
des deutschen Steuerzahlers wird wahrscheinlich auch diese

Probe noch würdig bestehen. -cb-

Tief in ihm nagte jedoch der Zweifel an
seinem Können, wenn er sich in stillen Stunden
einer Selbstprüfung und scharfer Kritik unterzog.
Er zweifelte an seiner Fähigkeit. Ganzes zu ge-
stalten, es schien ihm. dah er sich zu viel in Einzel-
heften verliere. Immer rief es in ihm: „Das
alles ist zerrissene Arbcht, in der das Stetige
fehlt. — Kein Menschenschicksal, sondern nur
Augenblicke sind in ihm, nur ein paar dem wirk-
lichen Leben abgezwungene Bewegungen und Ge-
bärden." Aber er richtete sich immer wieder auf,
wenn er seiner ersten Rolle gedachte, mit der er
sich seinen Erfvlg errang, der Erregung, die
einst aus seinen Nerven in den Zuschauerraum
flog, und des seligen erdenenthobeuen Feuers,
mit dem er seine Partie spielte. Damals hatte
ihn sein langer Atem und der Jubel da draußen
zum Künstler geheiligt.

Wenn er unmutigen Herzens neue Kniffe
ersann und sensationelle Wirkungen klügelte,
dann tröstete und beruhigte ihn das Bemüht-
sein, dah er doch eine unvergängliche und fort-
lebende Gestalt geschaffen hatte. — Schliehlich

wurde er alt und muhte um seine Pensionierung ersuchen.
Er hatte ohnehin schon lange zagen Herzens und Geistes
seine Kraft verrinnen gespürt.

Wiederum verging ein Jahr. — Keiner dachte mehr an
ihn und seine Partien hatten andere inne. Auch die Feuille-
tonisten hatten sich von ihm abgewandt: sie stellten nicht
einmal Vergleiche an, um die Neuen nicht zu beleidigen. Nur
die eine Rolle, seine erste, hatte noch keiner übernommen.
Das bot ihm Trost und Stolz. So war er doch in der
von ihm geschaffenen Gestalt unersetzlich. — Da hörte er
eines Tages, und diese Nachricht traf ihn gleich einem Blitz-
strahl aus heiterm Himmel, dah ein junger unbekannter
Schauspieler darin debütieren wollte. Anfangs machte ihn
das äuherst vergnügt. Wenn der verwegene unverschämte
Bursche, so malte er sich aus, durchgefallen sein wird, dann
wird man doch gezwungen sein, Vergleiche anzustellen. Sein
Name wird wieder genannt werden, und sein Ruhm damit
aufs Neue verkündet. In dieser Erwartung zog er an dem
entscheidenden Abend in sein Theater à und nahm erwar-
tungsooll und schadenfroh lächelnd seinen Platz in erster
Reihe ein.

Der Neue ist anfangs sichtlich verwirrt und stottert. Er
ist kalt und unsicher. Der alte Star sieht vor Seligkeit
den Himmel offen. Er zischt, um seiner Erregung Luft
zu inachen. Aber — was ist denn das? Der Neue wird
freier und immer wärmer, lebendiger. Schliehlich weih er
fortzureißen und — siegt. Ein jubelnder Orkan erhob sich.

Der Alte ist starr. — So hatte er diese Partie ine gespielt.
Das war anders — und jenes und alles. Was er mühsam
geschaffen, ist von diesem undankbaren dummen Pöbel hin-
weggeklatscht worden. — Ein wilder Haß gegen das wetter-
wendische Pack und den eitlen Jungen dort oben, der sich

immerzu verbeugte, ergriff ihn. Erwürgen könnte er ihn,
denn er hakte ihm seine Erinnerungen nnd seinen Stvlz gestohlen.

Er eilte aus dem Theater, den Tod im Herzen und
im Sinne.

Nach Hause gekommen schreibt er rasch einen schwang-
vollen Abschiedsbrief und läßt ihn sofort in die Lokalkorro-
spondenz tragen, damit er noch für die Morgennummern
der Journale zurecht komme.

Dann verschließt er die Türe und blickt gespannt in
den Spiegel, um seinen Eesichtsausdruck in diesem furchtbaren
Augenblicke genau zu beobachten. ^—

Und so richtet er den (von seinem Kammerdiener vor-
her vorsorglich entladenen) Revolver gegen seine Schläfe,
zählte wie bei einer Uebung, eins, zwei, drei! — und drückte
ab. Sein Gesicht verzog sich rqie im grimmigen Schmerze:
aber als er seinen Irrtum bemerkte. lächelte er wieder.
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